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DLKG – 

Deutsche 

Landeskulturgesellschaft                             

 

Zukunft Land – ländliche Entwicklung aktiv gestalten 
 

– 
 

 Herausforderungen und Lösungsinstrumente 
 

der Landentwicklung   
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Aktuelle Herausforderungen      Handlungsfelder und -ansätze 
 

strukturschwache Regionen       nachhaltige Stärkung der wirt-          

  schaftlichen Entwicklung und  

  anderen Haltefaktoren 

agrarstruktureller Wandel         zukunftsfähige Gestaltung der         

  Produktions- und Arbeitsbedin- 

  gungen 
 

demografischer Wandel             ILE: Change Management, Dorf- 

  umbau, soziale Dorfentwicklung 
 

Klimawandel: a) Schutz     akzeptierte u. umweltverträgliche 

   Umsetzung der Energiewende 

     b) Anpassung      Boden-, Erosions- und Hochwas-

   serschutz 

Kulturlandschaftswandel  Erhalt und Wiederherstellung der 

  Biodiversität u. Gewässerqualität 



Geburtenrate: Kinder je Frau und Jahr 

Demografischer Wandel: Geburtenrate 

   Geborene im Jahr 2015:    737.575 

            

   Gestorbene im Jahr 2015: 925.200          
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Geburtendefizit:       - 187.625 

versus 

Wanderungssaldo:  + 1,1 Mio. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis), 2019 



Bevölkerungsentwicklung aus Geburtendefizit und Wanderungssaldo 
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Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis), 15.07.2019 



Alterung der Gesellschaft 

Altenquotient (65-Jährige und älter auf 100 Personen im Alter von 20 bis 64) 

 

  bis 1995       25     2035            60 

 

  2015            35     ab 2055        67 

Daten: Statistisches Bundesamt, © Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft, bod-grafik 
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Raumstrukturelle Gliederung 

Ländliche Räume 
 

1. im Einflussbereich der 

Ballungsräume (rd. 20 %) 
 

2. mit leistungsfähiger zentral-

örtlicher Struktur (rd. 40 %)  
 

3. mit erheblichen Strukturpro-

blemen (über 30 %) 

Quelle: Raumordnungsbericht 2000, S. 65 
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Altenquotient (65-Jährige u. älter 

auf 100 Personen im Alter von 20 

bis 64 Jahren)  

Wachstum und Schrumpfung sowie Alterung der Gesellschaft 
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Mittlere Entferung im Land-

kreis zum nächsten Standort   

Infrastrukturausstattung am Bsp. der Grundschulen und Hausärzte 
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Mittlere Zu- bzw.  Abnahme 

der Einwohner auf Gemeinde- 

ebene in Prozent pro Jahr 

Bevölkerungsentwicklung 1995 bis 2014 und 2015 bis 2035 
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Leitvorstellung der nachhaltigen Raumentwicklung (§ 1 Abs. 2 ROG) 
 

Grundsätze der Raumordnung gemäß § 2 Abs. 2 ROG 
 

Auszug – Zitat: 
 

1. Im Gesamtraum … und in seinen Teilräumen sind ausgeglichene … 

Verhältnisse anzustreben.  

2. Stärkung und Entwicklung des Gesamtraums und seiner Teilräume 

3. Sicherung von Chancengerechtigkeit in den Teilräumen 

4. Insbesondere … in strukturschwachen Räumen sind die Entwicklungs-                         

voraussetzungen zu verbessern. 

5. Überwindung von Strukturproblemen 

6. Bei der Gestaltung räumlicher Nutzungen sind Naturgüter sparsam und 

schonend in Anspruch zu nehmen. 
  

ROG  =  Raumordnungsgesetz des Bundes in der ab 29. Nov. 2017 

geltenden Fassung 
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Wachstumsstrategie (= Infrastrukturausbau + Baulandentwicklung) 

Bodenmanagement zur Koordination von öffentlichen und privaten Nutzungs-

interessen (aus: Ländliche Entwicklung in Bayern, Informationskompendium, 2006)  
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Aufnahme: 29.04.2008 

Aufnahme: 23.06.2008 Aufnahme: 15.08.2011 

Bsp. zur Sicherung der nachhaltigen Siedlungsentwicklung 

(Dorfplatz) und Nahversorgung (Dorfladen)  
 

(Quelle: W. Rüger u. T. Meyer: Flurneuordnung und Innen-

entwicklung am Beispiel Creglingen-Finsterlohr – Bürger-

schaftliches Engagement als Schlüssel zum Erfolg. In: zfv, 

Jg. 138, Heft 6/2013, S. 424–429) 

Planerische und in- 

vestive Instrumente 
 

 Leerstandskataster 

und Gebäudebörsen 

 

 Förderung des 

Immobilienerwerbs 

 

 Um- u. Nachnutzung 

von Gebäuden 

 

 Abriss u. Gestaltung 

als Freiflächen 

 

 Verzicht auf weitere 

Baulandentwicklung 

 

 Rücknahme bisher 

ungenutzten Bau-

rechts 

Schrumpfungsstrategie (= von der Dorferneuerung zum Dorfumbau) 
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Entwicklungskonzept (LEADER-REK, ILEK) 

          Regionalmanagement (RM)           Umsetzungsbegleitung 

 
Fach- 

verwaltungen 
 

 Fachplanungen 

 überörtlich 

     Infrastruktur 

 sektorale För- 

    derprogramme 

 

Landentwicklung 

Gemeinden und 

Landkreise 
 

 Bauleitplanung 

 örtliche 

         Infrastruktur  

 andere kommu- 

    nale Vorhaben 

Land- 

entwicklungs- 

verwaltung 
 

 

 GAK-Förder- 

               programme 
 

 

 

̂

13 

Steuerungsgruppe 

Ansatz und Strategie der Integrierten ländlichen Entwicklung (ILE) 
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 Dorfumbau und 
Dorfinnen-

entwicklung  

Regional-
management 

und 

Dorfmoderation 

Flurbereinigung, 
Dorferneuerung 
und Ausbau der 

ländlichen 
Infrastruktur 

Instrumente der 
Integrierten 
ländlichen 

Entwicklung (ILE) 

Förderung von 
Basisdienst-

leistungen und 
Kleinst-

unternehmen 

Soziale Dorf-
entwicklung 

(Aufbau 
sorgender 

Gemeinschaften) 

Verbesserung 
der Breitband-

versorgung und 
Mobilitäts-
angebote 

Fazit: Aktueller »Instrumentenkoffer« der Landentwicklung 


